
Zukunft planen –
Gegenwart gestalten,

Vergangenheit bewahren, 

Saarburger
das

modell

Der Zusammenhang

Selbst die Ortsbürgermeister und -gemeinderäte 

der kleinsten Kommunen müssen sich  

den Herausforderungen im Zusammenhang  

mit den Themen Demografie, Gesundheit,  

Altersarmut und Migration stellen.  

Die Bürgermeister benötigen eine fachliche  

und personelle Unterstützung, um die Dörfer 

zukunftsfähig zu machen.

Die Gestaltung der zukünftigen Entwicklung 

sollte in den Kommunen erfolgen. Die Bürgerbe-

teiligung ist der Schlüssel zum Erfolg.

Vorbeugen ist besser  
als Heilen

Die ökologische und psychosoziale  

Gesundheit bestimmt unsere eigene Lebens- 

qualität und die Lebensqualität in unseren  

Dörfern. Der Blick sollte sich auf die  

Gesundheit der Menschen im Einklang mit  

Natur und Umwelt richten.

„Die Folgen des demografischen und 

gesellschaftlichen Wandels,  

die Probleme in der Gesundheits- 

entwicklung, die Schwierigkeiten einer 

flächendeckenden Daseinsvorsorge  

und die Veränderungen im ehren- 

amtlichen Engagement der Menschen 

machen auch vor der Verbands- 

gemeinde Saarburg nicht halt.  

Deshalb möchten wir interessierte  

Ortsgemeinden und engagierte Bürger 

frühzeitig beim Aufbau aktiver und  

sorgender Dorfgemeinschaften  

unterstützen - nicht nur ideell,  

sondern auch personell und finanziell. 

Mit dem „Saarburger Modell“ wollen  

wir die Eigenkräfte der Dörfer und  

seiner Bewohner aktivieren und stärken, 

damit unsere Dörfer zukunftsfähig  

und lebenswert bleiben.“

Jürgen Dixius

Bürgermeister der  
Verbandsgemeinde Saarburg

Die Zukunft gestalten

Sie haben die Möglichkeit, die Weichen für  

eine gute Zukunft zu stellen. Das Saarburger 

Modell zeigt Ihnen den Weg auf.  

Nachhaltige Strukturen mit breiter Bürger- 

beteiligung zu schaffen, ist keine Utopie.  

Machen Sie sich das Thema zu Eigen und  

wecken Sie das Bewusstsein Ihrer  

Bürgerinnen und Bürger. Gewinnen Sie Jung  

und Alt zur Mitarbeit. Dieser Aktivierungs- 

prozess steigert die Lebensqualität jedes  

Einzelnen und stärkt die dörfliche Gemeinschaft.

Die Schulung zum Dorfberater für Gesund-

heit und Demografie der Kommunalakademie 

Rheinland-Pfalz vermittelt praxisbezogenes 

Basiswissen. Informieren Sie sich jetzt:

nächster Seminartermin: 

1. - 5. Februar 2016 in Boppard

www.akademie-rlp.de · info@akademie-rlp.de

Ein Angebot der Kommunalakademie des Gemeinde  

und Städtebundes Rheinland-Pfalz.

Beauftragter für Gesundheit und Demografie in 

der Verbandsgemeinde Saarburg

Bernd Gard 

demografie@vg-saarburg.de · www.saarburg.de
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Gegenwart gestalten, Zukunft planen –
Vergangenheit bewahren, 

Der gesellschaftliche Wandel 

Die Entwicklung unserer Gesellschaft hat  

ein atemberaubendes Tempo aufgenommen. 

Können wir Schritt halten, müssen wir  

uns ändern? Welche Rolle spielt dabei unsere 

Gesundheit? Wie wirkt sich dieser Wandel  

auf die kommunale Selbstverwaltung aus –  

bekommt unsere demokratische  

Grundordnung Risse? 

Wir benötigen aktive, intelligente  

Kommunen, die Antworten auf diese Fragen 

geben können. Dabei spielen auch die  

gesellschaftlichen Themen Altersarmut und 

Migration eine wesentliche Rolle.

Durch die Schaffung professioneller  

Strukturen, unterstützt durch das Ehrenamt, 

können wir unsere Dörfer fit für die  

Zukunft machen. Die ökologische und psycho-

soziale Gesundheit sind dabei Schlüssel zu 

einem erfolgreichen Handeln.

Doch eine gute Zukunftsplanung erfordert  

ein Konzept, das ein Bewusstsein bei  

den Menschen weckt und mit einer hohen 

Fachkompetenz umgesetzt wird.

Sie erfordert das „Saarburger Modell“.

Grundlagen  
für das Handeln

Strukturen zum 
Handeln

Beispiele

Die psychosoziale Gesundheit, unser 

Wohlbefinden:

Körper··

sanfter Sport··

ausgeglichene Ernährung··

Wellness··

Seele··

Sicherheit in der Familie··

Intakte soziale Umwelt··

Zufriedenheit··

Glaube an die eigene Stärke··

Offenheit für neue Erfahrungen··

Lebenslange Lernfähigkeit··

Medien und Mobilitätskompetenz··

Ökologische Gesundheit:

Leben im Einklang mit der Natur··

Leben in der Heimat··

Wechselbeziehungen zwischen ··

Mensch und Tier und der so genann-

ten unbelebten Umwelt

Luft, Wasser, Klima, Boden··

die Erhaltung des Naturkapitals··

	 Verbandsgemeinde-Ebene bietet 

sich als Handlungsebene an. Nähe 

zur Kommune ist vorhanden.

	 Die Einrichtung einer fachkompe-

tenten Stelle ist erforderlich.  

Daraus kann sich ein Bereich für 

Demografie und Gesundheit ent- 

wickeln. Diese Stelle bildet das 

Rückgrat für die Operationen vor Ort.

	 Der Erfolg im Dorf sollte nachhaltig 

gesichert werden. Eine dauerhafte 

Prozessbegleitung ist sinnvoll.

	E hrenamtliche Mitarbeiter können 

diesen Prozess unterstützen.

	E in Prozesssteuerung ist  

erforderlich.

	A usbildung zum Dorfberater für 

Gesundheit und Demografie: Der 

Dorfberater für Gesundheit und 

Demografie wird in den wichtigen 

Themenfeldern praxisnah ausge-

bildet. Er ist dann in der Lage, die 

Verantwortlichen vor Ort fachlich 

zu unterstützen. Er lernt die 

Methoden, um den erforderlichen 

Veränderungsprozess auf den Weg 

zu bringen (Zukunftskonferenz) und 

ist Impulsgeber und Unterstützer. 

Er ist ein fester Bestandteil des 

Verbandsgemeindeteams.

für eine erfolgreiche Umsetzung zum 

Erhalt und Verbesserung der individu-

ellen Lebensqualität und der Stärkung 

der dörflichen Gemeinschaft:

Mannebacher Mobilitätsmodell

Lern und Erlebnisfläche für Kinder ··

(im Einklang mit der Natur)

Seniorenbegleitung  ··

(gegen die Einsamkeit)

Dorfmobil (Förderung der  ··

regionalen Mobilität)

Organisierte Nachbarschaftshilfe ··

(Pflege des Miteinanders)

Langes Leben im Dorf – barrierefreies ··

Wohnen (Aufbau einer nutzer- 

orientierten Versorgungsstruktur)

Vision-Inklusion durch technik- ··

gestützte Kommunikation  

(neue Wege aus der Einsamkeit –  

der Weg zur Telemedizin)

Dorfgesundheitshütte –  ··

ein Kommunikations- und  

Bewegungsraum der Zukunft

Die Grundproblematik des demo- 

grafischen Wandels, der Gesund-

heit, der Altersarmut und Migra-

tion müssen sich alle Kommunen 

stellen.

Die Strukturen der Kommunen sind  

verschieden und erfordern unter-

schiedliche Handlungsansätze.

Es empfiehlt sich ein Handeln mit 

Weitblick. Im Jahre 2060 leben 

in unserem Land 8 Millionen 

Menschen über dem achtzigsten 

Lebensjahr. Für diese Zeit gilt es, 

jetzt die Weichen zustellen.


